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. ^ ^"/cher Theil.
^ ' ^p°ft°lische Majestät geruhten

" " dm Agenden eine« I n -
ungarischen Gendarmerie be-

3 l ^ und ' V ' ^ l M l s 3ranz T ö r ö l von
^He i l ung ^ Vorstandes der
^ « 7 « M ^ . lümgllch ungarischen Landes-
>G . "̂nzuordn n ? 5 .""l " " «njuchen in den
^Lw^ lde ^ n u n d ^ ^lben bei diesem An-

? ? " T c . r e , . ^ Leopold-Ordens, beides mit
^ ? ^ " u a w c , " ""hen;
^ ^ slude tan^ ^ a n Grafen Schlippen-

^ y ^""Nachsicht der Taxe zu ver-

> ^ « Z V m ^ ^ ^ " " ^artegebur beurlaubten
^ > l ? n ^ des Infanterie-
> ? u ? der" .^ Nd-Schonburg Nr. 83. nach
^ 1 ? zutn W a V 7 . Superarbitrierung als

s^ bm NuhT" ' " ^ bei.n Landsturme un-

?>h 3l" ä"psartiX ° ^ ^ " H«" eczky. über-
^""g . / ^ vom L b r s ^ ^ ' ? ' " Prinz von Lob-

^ ^ , « / ' ' ' w"Z°"«s<°° «.°s,e Friedrich

«'»'im 5"^luck der »m ^ "°>" ̂ °d« de«

Anerkennung ersprießlicher Wirksamkeit im Interesse
der öffentlichen Lagerhäuser in Trieft dem Handels»
manne Salvatore V e n t u r a in Trieft den Orden der
eisernen Krone dritter Classe und dem Director der
Triester Lagerhäuser Georg M i n as den Titel eines
Regierungsrathes, beiden mit Nachsicht der Taxe,
allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben auf
Grund eines vom Minister des kaiserlichen und könig-
lichen Hauses und des Neuhern erstatteten allerunter-
thänigsten Vortrage« mit Allerhöchster Entschließung
vom 13. August d. I . dem österreichischen Staats«
ungehörigen Jakob M a h l a in Gablonz die Annahme
des ihm verliehenen Postens eines Consuls der
Republica Mayor von Centralamerila in gedachter
Stadt allergnadigst zu bewilligen und dem bezüglichen
Bestallungsdiplome desselben das Allerhöchste Exequatur
huldreichst zu ertheilen geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben auf
Grund eines vom Minister des kaiserlichen und könig«
lichen Hauses und des Aeuhern erstatteten allerunter«
thänigsten Vortrage« mit Allerhöchster Entschließung
vom 15. August d. I . dem österreichischen Staats-
angehörigen Vincenz K a t a l i n i t in Spalato die
Annahme des ihm verliehenen Postens eines königlich
griechischen Honorar.Viceconsuls daselbst allergnädigst
zu bewilligen und dem bezüglichen Bestallungsdiplome
desselben das Allerhöchste Exequatur huldreichst zu
erlheilen geruht.

Ve. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 21. August d. I . dem
Großindustriellen Seligmann E l b o g e n in Prag in
neuellicher Anerkennung seines verdienstlichen gemein»
nühigen Wirkens den Titel eines kaiserlichen Rathes
mit Nachsicht der Taxe allergnädigst zu verleihen
geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 24. August d. I . dem
Werlmanne der österreichischen Staalsbahnen Wenzel
H e t m a n e l in Pilsen anlässlich seiner Uebernahme
in den bleibenden Ruhestand das silberne Verdienst-
kreuz allergnädigft zu verleihen geruht.

Nichtamtlicher Cheil.
Die Lage Griechenlands.

Das «Fremdenblatt» nimmt mit Befriedigung von
der in den officiellen Kreisen Griechenlands erwachenden
Erkenntnis Notiz, dass ein längerer Widerstand gegen
die von den Mächten beschlossene Ueberwachung der
Gebarung mit den Staatseinkünften nutzlos wäre und
äußert sich über die finanzielle und innere Lage Griechen«
lands in folgender Weise:

Soll Griechenland wieder creditfähig werden —
finanziell und politisch creditfähig — so ist die erste
Bedingung dafür eine Gesundung seiner Finanzen und
die Schassung von Bürgschaften dafür, dass die Ein»
lünfle, welche zur Befriedigung der Staatsaläubiger, zu
denen nun auch die Türlei tritt, bestimmt sind, wirklich
nur dazu und nicht zu neuen kriegerischen Abenteuern
verwendet werden. Und eine solche Bürgschaft erblickt
man mit Recht in der Schaffung einer europäischen
Finanzcontrole. Es ist eine unbequeme Cur, der sich
Griechenland unterziehen soll, aber es wird auch eine
heilsame Cur sein, und deshalb wird es sie durch-
machen müssen, nicht bloß um seinen Verpflichtungen
nachzukommen, sondern in seinem eigenen, wohl»
verstandenen Interesse.

Wollte man übrigens nach einem weiteren Beweise
dafür suchen, das« Griechenland in seinem heutigen
Zustande thatsächlich creditunfähig ist, das« das Ver-
trauen, nicht so sehr in seine Leistungsfähigkeit, al« in
seinen guten Willen, zu zahlen, grünblich erschüttert ist,
so könnte man einen solchen darin finden, dass Eng-
land, dessen Wohlwollen für Griechenland man in
Athen wohl dankbar anerkennen wird, nach neueren
Nachrichten sich veranlasst gesehen hat, mit dem An-
trage hervorzutreten, die Unterzeichner des Londoner
Protokolles vom Jahre 1830 mögen die Garantie einer
von der griechischen Regierung zur Zahlung der Kriegs»
schuld aufzunehmenden Anleihe übernehmen, wogegen
ihnen die Controle der zur Deckung dieser Schuld be-
stimmten Einkünfte einzuräumen wäre.

Wir glauben nicht, dass dieser Vorschlag in
Petersburg und in Paris annehmbar erscheinen wird,
wir sind auch nicht der Meinung, dass Griechenland
ohne eine solche Garantie überhaupt lein Anlehen be-
käme; aber wenn man dem neuesten englischen Vor»
schlage leine anderen Motive unterschieben wi l l , lann
er nur in dem Sinne aufgefasst werden, dass man den

5euilN^ - -

«freut,
^ller besieg >>> "!3 b«z n cht . . .

A"° CchU.e?U? dir bis ans Grab.
w'° ein ? / 1 "ine inneren Wert ist
> " «A K ' ^elftem, den der

^ ^ i e ^ ^ kein
" " "ner Fcau lieber

missen alS vorhanden sehen möchte, wir dürfen also
annehmen, dass diejenige, welche alle in sich vereinigte,
die unbestrittene Siegerin über ihre Mitschwestern sein
würbe. Es gibt nur leider allzu wenige Glückliche, die
ein gütiges Geschick so verschwenderisch ausgestattet hat,
wir müssen uns also damit begnügen, das Vorhanden-
sein nur einer oder zweier der Göttergaben bei dem-
selben Wesen als Regel vorauszusehen, und das
Zusammentreffen aller — als Ausnahme zu be-
trachten.

Wenden wir uns vorerst der als größte Macht
allgemein anerkannten Schönheit zu. Einem jungen
Mädchen, das sie besitzt, fällt sicherlich mühelos der
Sieg zu. Es gibt eine Zeit, da sie unbedingt herrscht.
Gerne nimmt man eine oder mehrere der übrigen
Eigenschaften mit in den Kauf, aber man übersieht
ihren Mangel schon, wo nur siegreich die eine thront.
Aber diese Art von Sieg dauert nicht lange - umso
kürzer da, wo nicht glänzende, sorglose Verhältnisse
einen brillanten Hintergrund abgeben. Nicht etwa
deshalb, weil die Schönheit der Pflege bedarf, die ihr
die Unbemittelte, die Abhängige nicht geben kann,
sondern hauptsächlich deshalb, weil mit vorschreitendem
Alter und in anderer alS glänzender Lebensstellung
andere Ansprüche an ein weibliches Wesen gestellt

werden. . ...
Ein junges Mädchen bis, sagen wir, zum zwanzigsten

^ahre genügt den meisten Menschen, wenn es lediglich
tadellos schön ist, immer wieder sorglose Verhältnisse
vorausgesetzt. Von derjenigen, welche den Kampf ums
Dalt in aufnehmen muss, verlangt man schon sehr früh,

dass sie andere wertvolle Eigenschaften in die Wag-
schale zu werfen habe. Ist das nicht der Fall, fo
wird ihre Schönheit ihr mehr Fluch als Segen bringen.
Aber auch von ihrer bessersttuierten Schwester erwartet
man von einem bestimmten Alter an, dass sie nicht
einzig und allein schön sei, sondern dass sie noch andere
gute Eigenschaften besike. Ist da« letztere nicht der
Fall, so wird auch sie sehr bald den geringen Wert
der Schönheit zu erkennen Gelegenheit haben.

Ein Mädchen, aus der allerersten Jugend heraus,
da« «bloß. schön ift. könnte höchsten« faden Menschen
Bewunderung abnöthigen. Die Schönheit bedarf, wo
ihr die allsiegende Jugend nicht mehr zur Seite steht,
einer Beleuchtung von innen heraus, aus dem Auge
muss Höheres strahlen, der Mund muss mehr zu sagen
wissen al« Ja und Nein, und ein inhaltloses Lächeln
bezaubert nicht mehr.

Es wird darin von schönen Mädchen ein großer
ssebler aemacht. oder von deren Müttern, müssen nnr
sag!n. Man lässt sich durch die dem Backfijch, der
Debütantin gezollte Huldigung irre führen, einlullen
und gedenkt nicht der Anfangsworte jenes Liedes: Es
lann ja nicht immer so bleiben . . . Wo aber dle
Schönheit durchgeistigt erscheint, wo eine ober mehrere der
anderen Eigenschaften ihr den Hintergrund abgeben, da
wird sie weiter herrschen. Und wenn sie auch mit den
Jahren schwindet, dann ist sie unmerllich ersetzt durch
Intellect, durch Herzensgüte, durch Charakter. Der an
Triumph Gewohnten wird alsdann die Resignation
nicht allzu schwer gemacht werden.
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Griechen dadurch zu Hilfe kommen und einen Ausweg
aus einer Situation gewinnen wollte, die für alle Ve«
theiligten gleich unerfreulich ist. Darauf ist das
Vemühen auch der continentalen Mächte gerichtet und
man wird die Formel dafür wohl in nicht zu ferner
Zeit finden. Auf Seite der griechifchen Regierung aber,
so wollen wir hoffen, wird einer Austragung der
Frage in dem von den Mächten für gut befundenen
Sinne künftighin keine Schwierigkeit mehr in den Weg
gelegt werden.

Politische Ueberficht.
La ib ach, 31. August.

Auf den 12. September wurde nach Teschen
ein deutschschlesischer V o l l s t a g einberufen.
Auf der Tagesordnung steht die Debatte über die
Sprachenverordnungen, über die Slavisierungsbestre-
bungen in Schlesien und den Ebenhoch'schen Schul-
antrag.

Der deut fche B u n d e s r a t h dürfte Ende
September oder Anfang October wieder in Berlin zu«
sammentreten. Er wird zwei Verwaltungs-Maßnahmen
von größerer Bedeutung zu treffen haben. Die eine be-
zieht sich auf die Handwerks-Organisation. Während be«
reits wegen der Errichtung von Handwerkskammern
einleitende Schritte seitens der Verwaltungs-Behörden
unternommen werden konnten, mussten die Arbeiten
bezüglich der Zwangs'Innungen noch ruhen. Es kommt
hier zunächst darauf an. ein Noimalstatut zur Unter»
läge zu erhalten, und es wird die Aufgabe des Bundes-
rathes bald nach seinem Wiederzusammentritte sein,
ein solches auszuarbeiten. Ist das Statut fertig, so
wird man auch an die Zwangs-Innungs»Organisation
herantreten können. Die zweite größere Verwaltungs'
Aufgabe, die dem Bundesrathe obliegen wird, bezieht
sich auf das Nuswanderungs-Gesetz. Das Gesetz soll
am 1. April 1898 in Kraft treten. Vorher sind einige
der im Gesetze dem Bundesrathe übertragenen Auf-
gaben zu lösen. Dazu gehört vor allem der Erlass
von Vorschriften über Beschaffenheit, Einrichtung, Aus-
rüstung und Verproviantierung der Auswandererschiffe,
über die amtliche Besichtigung und Eontrole dieser
Schiffe, ferner über die ärztliche Untersuchung der Rei-
senden und der Schiffsbesatzung vor der Einschiffung,
über die Ausschließung kranler Personen, über das Ver-
fahren bei der Einschiffung und über den Schutz der
Auswanderer in gesundheitlicher und sittlicher Be-
ziehung. Dazu dürfte später die Aufgabe kommen, die
Mitglieder des sachverständigen Veiralhes zu wählen,
welcher dem Reichskanzler zur Mitwirkung bei der
Ausübung der ihm auf dem Gebiete des Auswan-
derungswesens zustehenden Befugnisse zur Seite gestellt
werden soll.

Man schreibt aus R o m , 28. v. M . : Seit einiger
Zeit besteht bekanntlich in Italien, ähnlich wie in
Frankreich, eine lebhafte Agitation zugunsten der Herab«
sehung, eventuell der zeitweiligen Aufhebung der be-
stehenden italienischen G e t r e i d e z ö l l e . Die italie-
nische Regierung ist jedoch im Interesse des Schutzes
der heimischen Landwirtschaft sowie auch aus finan-
ziellen Gründen abgeneigt, die diesbezüglichen Wünsche
zu erfüllen. Wenngleich die erwähnte Agitation noch
lange nicht etwa einen solchen Umfang angenommen
hat, den seinerzeit unter Eobden die Corn-Leagne-Ve-
wegung in England erreichte, so hat sie doch bereits
ziemlich weite Schichten ergrissen. Sollten die Ge<
treioepreise noch weiter steigen, dann wäre es der Re-
gierung schwer, der Bewegung zu widerstehen, zumal
da die Socialisten die Agitation zweifellos für ihre

Zwecke ausnützen würden. Es ist jedoch nicht wahr-
scheinlich, dass dieser Fall eintreten werde, da die Ge-
treide«Ernte in Argentinien. Australien und Indien
eine gute zu werden verspricht. Auf Grund der osfi<
ciell in Rom angestellten Berechnungen erklärt man,
dass die Hausse der Getreidepreise, welche auf dem
internationalen Markte eingetreten ist, insoferne eine
künstliche ist, als sie dem wahrscheinlichen Ausfalle der
diesjährigen Getreide-Ernte nicht entspricht. Es ist dem-
nach ein baldiger Rückgang der Getreidepreise voraus-
zusehen, ein Grund mehr, dass die italienische Re«
gierung bei ihrer Weigerung, die Getreidezölle herab-
zusetzen, beharrt.

Nach einer der «P. C.» aus R o m zugehenden
Meldung legt König Menelit in dem Schreiben, das
er dem König Humbert durch Vermittlung des Majors
Nerazzini übersendete, seinen Standpunkt in der Frage
der Abgrenzung zwischen dem Tigre-Gebiete und Abessy-
nien dar. Der Negus betont, dass er die Mareb Linie
mit Rücksicht auf die Haltung der abessynischen Stam-
mesführer, welche eine Delimitation in diesem Sinne
bekämpfen, nicht annehmen könne, und lässt hiebei deut-
lich durchblicken, dass er andernfalls, um den Frieden
endlich unterzeichnet zu sehen, gegen die erwähnte Linie
keine Einwendung mehr erhoben hätte. Um seine auf«
richtige Friedensliebe gegenüber Italien zu bekunden,
so heißt es dann in dem Schreiben, schlägt König
Menelil eine umfassendere Grenzlinie vor, als er sie
je früher acceptiert hätte. Für den Fall, dass Italien
diese Proposition ablehnen und wünschen sollte, an der
gegenwärtigen Grenzlinie festzuhalten, versichert der Negus,
dass die Position der Italiener keinerlei Angriff er-
fahren werde.

Wie aus P a r i s berichtet wird, hat der Unter-
suchungsrichter in der P a n a m a - A n g e l e g e n h e i t
die Vorkehrungen zu Ende geführt und wird die An«
klage gegen zehn Personen erheben, unter denen sich
drei Abgeordnete, nämlich die Herren Naquet, Henry
Märet und Bayer, sechs frühere Abgeordnete und Arton
befinden. Neue Enthüllungen bezüglich der erwähnten
Angelegenheit werden von dem bevorstehenden Processe
nicht erwartet.

Die Trinlsprüche. welche an Bord des «Pothuau»
zwischen K a i s e r N i k o l a u s u n d dem P r ä s i -
d e n t e n der f r a n z ö s i s c h e n R e p u b l i k gewechselt
wurden, beschäftigen die gesummte europäische Presse.
Die deutschen Blätter beobachten gegenüber der Pro«
clamierung des russisch.französischen Bündnisses eine
kühl zuwartende Haltung. Die englische Presse beschränkt
sich in ihren Bemerkungen über den Besuch des Präsi-
denten Faure in Petersburg fast ausschließlich auf das
bloße Referat. Die französischen Journale fahren fort,
die Allianz in überschwenglicher Weise zu feiern. Nur
die socialistischen Organe fordern die Veröffentlichung
des Vertrages im Wortlaute. Viele Blätter, selbst ge-
mäßigte, legen die in den Trinlsprüchen gebrauchten
Worte «Recht und Billigkeit» so aus, als sei damit
die Rückgabe Elsass-Lothrmgens an Frankreich gemeint.
Manche Zeitungen bringen Drohungen gegen Deutschland.
«Gaulois» behauptet unter Hinweis auf die citierten
Worte, der Vertrag habe die Bedeutung eines Schuh-
und Trutzbündnisses, seine Anfänge reichten bis 1890
zurück, wo Freycinet als Kriegsminister eine Militär«
Convention unterzeichnet habe.

Wie man aus C o n s t a n t i n o p e l berichtet, ist
die Meldung, dass die Rediftruppen des westlichen
Theiles des vierten CorpsvereicheS (Erzinghian) infolge
der letzten Zwischenfälle an der t ü r k i sch -pe rs i schen
Grenze mobilisiert worden seien, falsch. Außer der Ver-
schiebung von einigen wenigen Nizam-(Linien-)Vatailloilen

näher an die bezeichnete Grenze seien leB
militärischen Maßregeln erfolgt. _, . ^ z . M

Wie die « T i m e s » aus " " ^ 3 ° ^
melden, wird das B u d g e t für das ^ > ^ W
Mittwoch der Kammer vorgelegt werden. ^ M B
werden Ersparnisse im Betrage von " " ' ^ i l l ^
vorgeschlagen. Allem Anscheine nach w«o'' ^ M
ficht genommenen Herabminderungen ewe
sition hervorrufen.

Tagesneuigleiten. ^^
- ( D i e 2 5 j a h r i 8 e R e « i e l « ^ ß c h , '

l ä u m s f e i e r de« K ö n i g s Vscar ° M , ^
den) beginnt am 17. September. ^ 6 ' ^ B
den jilnf Tage dauern und schließen w» ^
nordischen Sängersest, woran ein ^ " ' ^ M ° !
als tausend Personen sich belheiligt. «" " ^
lichleiten «erden für die Iubilauw«"« a B l <
Abend« wirb ganz Stockholm in einew," M
strahlen, «uher den Mitgliedern der °«", ^
familie haben bis zum 20. v. M. M " K ^
Personen ihre Ankunft melden lass"'' ^ N.
von Naben mit «emahlln, der 6^"«°» ^ ,
burg « l t Gemahlin, Prlnz 3 ^ " ^ , M
Preußen al« Vertreter Kaiser Wilhel»«- ^ M ^
von Schleswig-Holstein als Vertreter oe ^ «
torla und Prinz Chira als Vertreter

- ( U n s a l l e i n e r T r a ^ d ^ W
aus Prag: Die Tragödln des czechM" ^ . U
Frau Lauda-Horzica, die Oa"in ° " ' i « t " V
Relchsrathsabaeordneten Horzica, wurde ° ^ « ^
Unfälle betroffen, «l« fie ftch « " " , pF, ,?>!
Hollowiczla bei Prag zu einer 5ye° ^ W ,
wollte, stürzte fie auf einem Waldwe» „
linken Fuß. Die Künstlerin n>ur" '
Nettungstvagen« in ihre Wohnung 0 " " ^ ! ' ?

- ( D i e L e i d e n der ^ s < .
Man schreibt au« London vo« 24. " " " ^ .^
«Daly M a i l ' Necht hat. so wird in « ^ M., ,
teuflische« Versahren angewandt, »n» ^ ,
die wertvolle Schale abzunehmen, « ^ ^
Haarnadeln u. s. w. fabriclert «»roe"' ^h» /
wird über einem Feuer glühender »° ' ^ < ^ F
bis da« Fleisch, das die Schale se f t ^B<V,«5
diese fich leicht ablösen lässt, «o ' ^ , fie ^ /
leiben, ihre Lebenskraft ist l° H ^ v" l
wenigsten Fällen sterben. I « schale " 7 , /
Monaten wächst vielmehr eine " " "H^hD s /
Process beginnt von neue«. A n ^ , l
eine« den Geschmack an der saM" ' ^
gründlich verleiden! ^ l l . n b a h " / ^

- ( D i e l ä n g s t e n ^ i s e " M V
ohne A u f e n t h a l t . ) « " " 5 n ^ ) ?
es ein Schnellzug der neuen eng"'" ^h»" ' M .
Nahn. der die längste Strecke ohne " ^ l ^
Derselbe fährt zwischen P a b d i n g t o n « ^ j<<
«eter. ohne unterweg« einmal a " ' „ M ^ )
besteht au« sechs Wagen v°« " °"/ 5 " ^
Vewicht und einer Locomotive, 0" „ ol ^
Emtimeter Durchmesser habe«. ^ 5^« W " >
befinden sich zwei «eservoks, « " ^ z t . H ^
während der Fahrt das Wass" "« ft b s<H
Leistung schon außerordentlich er ch w^ich > 5
noch hinter anderen zurück, die S"«» ^ g ^
fahrten erzielt wurden. So lttl ° le!l i ^
streit um die grüßte F a h r g e s ^ ^ M ^
Elsenbahnverwaltungen Europas ^ h o " ^ ^
Western Nahn die Strecke von^ ^

Hervorragender Intellect wird an dem ganz
jungen Mädchen niemals besonders verehrt, sofern er
alles ist, was es zu bieten hat. Er ift gewiss nichts
Tadelnswertes, aber man erwartet und verlangt ihn
nicht, weil er als Einziges nur geringen Wert hat
und nothwendigerweise lediglich Buch- und Schul»
Weisheit sein müsste, die immer kalt anmuthet und einer
jugendlichen Person wenig Anziehendes verleiht. Hier
mag die Herzensgüte, die Bescheidenheit, die Lieben«-
Würdigkeit in Action treten, sie sind imstande, die
Schärfen und Ecken des Intellects zu mindern, und
es wird ein harmonisches Ganzes entstehen, das für
den besseren Theil der Menschheit sogar die Schönheit
zu ersehen vermag. Wo aber letztere fehlt und der
hervorragende Intellect alles ist, was ein junges Wesen
besitzt, da wird es sich sehr bald isoliert finden, in
diesem und auch im späteren Alter.

Tressen die vorerwähnten Eigenschaften: Bescheiden-
heit. Liebenswürdigkeit und Herzensgüte mit Geistes-
gaben zusammen, so ift ihrer Besitzerin, nachdem sie
die erste Jugend hinter sich hat. der Sieg über ihre
lediglich schone. Schwester so sicher, wie der Tag auf
0« ^acht jola.t. denn hier lommt die «elsrrm! lkne»»
M ^ ? ^ « ^ ' ^ ^ " " m°n von dem jungen
^ r H m e ' ^ .'" "«langt man 3on
heit. man strahlende Schon,
lichen MittelmähiMt zAde? " " " " " " " °""°'

A r iadne .
Roman von L. «oth.

(76. Fortsetzung.)
«Wohin denkst du, Möbius?» entgegnete er. «Wie

ein Engel, so rein ist sie; lein Schatten fällt auf sie.
Man hat nur manchmal fo seine Gedanken und so ein
thörichtes Verlangen nach Glück. Doch komm, es ist
Essenszeit!»

Die Herren betraten das Haus.
Erna, welche während Iuanas Abwesenheit

ganz die Stelle der Hausfrau vertrat, empfieng sie
im Salon. Bei ihrem Anblick verfinsterte sich Möbius'
Gesicht.

«Wenn Vorbeken nun erfährt, dass sein Weib ihn
betrogen hat, werden Sie ihn dann mit mildem Trost
aufrichten?» fragte er, als er mit Crna einen Augen-
blick allein war.

«Das ist meine Sache nicht und würde Ihnen als
Freund eher zukommen», entgegnete sie, unangenehm
berührt durch seine Worte, welche sie wieder an das
unsichere Terrain, auf dem sie stand, mahnten und
deren moquanter Ton sie verletzte.

Vorbelen trug heute bei Tisch allein die Kosten der
Unterhaltung; die beiden anderen schienen verstimmt

l zu sein.
! . , Beim Dessert stand Erna auf. um Eddy zu
»holen; da, that sie jetzt immer, und das Kmd

. ^ ^ . k i e ^ ^
zeigte sich empfänglich M ° " F ^
umgab. s., Mbtle M ' F

Als sie zurückkam. p " e / ' ' " i s t H ^
- I n den neuesten Eo lon ia l be r . ^ ^ ^ ^
einem Künigslöw die Rede. 3 ^ . 1 " ^ ^ /
nie gehört. Er wird mit A u s M " " ^
du. ob er tüchtig ist?» . n - l N e ^ ' h ^

Erna stand regungslos; »' l « A ?
Kind sie ungeduldig am K ^
der Hausherr um eine Schale " ^ M . j .

Die erste Kunde, welche i U
Erich erhielt! ^ . „ glitt " ^ ^

Ein wunderbares Z ^ " > / " " U
Gesicht. Unwillkürlich musste ^ e l H F ! /
denken, an dessen Ohr in ^ „ s t die « < ' >.
ein Lied schlägt, welches i h " ^ j t ^ , H
hat und dem er nun wie gebannt, <^ ^ .

an dem er Ecna zum erstens die! ^ ^
Größe des Gefühles, die ^ ^ ^ ^
Königslöw empfunden, beherM.^ '" . ^
und war ihr Schutz und ^ ^< / ^
welche sie umgaben. „ ihce A e> sii^ l

Erwartungsvoll hienge" ^ H " ^
Gesicht. Warum nur wurde ' ^ . ^ / ^
Antwort so schwer? Sah " U^el«"'
lechzte, von dem einstmals G"»
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^ N ^ " ^ " l e n t h a l t , indem die Maschine auf
I 3 ' ^ h " " ^ « " Wasser versorgt wurde. Den
X°ls'n. ̂  « ? '" diesem Kampfe Amerila ab-

» ^se zv sck̂  c ^ " " " ° ^ " Staaten ein Txtrazug
^ ? " " ' °hne «us" Z " ? ^ ^ 'Y und Pitlsburg, 707
? dlcselb "> lh° l t , «"«be« er °« Abend vorher

' ' « " i ' ^e " ° °"l dieselbe Weise durchlaufen

L^^wr°°^ Wie bereit«
^ ? in «brel>'° ? " " ° " l l̂ ne noch vor einigen
,i "" ̂ z C n „«^? le «bsicht, seinen Posten als
« ^ ^ n . ? » ? ^ " " ^ -N°Wni. in Pesaro
^ ) w l v e r ^ ^ e « zur Wahrheit gemach.' Al«
A . ? " ° unk «"^bas, fischen der Bürgerschaft
M^le l t tn ben7n^°^'° l^"n seil geraumer Ze.

. ^ ' " p o n i f t er ,^ " «ine« Vortrage«,
t / " «'«brück. / s ^ " ^ . über die «Sänger,
^" l^ lä l tern 1 ,?"°"»ten. Der Vortrag halte in
l'i» ' « ^ l >v°s e!«e V ' ? / ' " " " 0 " " ^ ^ri l i l zur
°̂! 7?'" '«3°rmwK°lfen Schlussfolgerungen wie
» l<? ^!ge« ^ » ^ l ,a ks wird sogar behaupte«.
^ ^ ^ ^ . . 7 ^ be« Vortrage« be-'
^ ss?^l°8en u n ^ ^ endlich dem Fas« den

^ 7 ° ^ " " " ° s « t zu haben.

^ " " v " ^ Wilhelm I.
^ " <« » e r ^ ^ ^ Wilhelm IV. ist soeben
^ ""° der ," «' °" ^ I°b«n verstorben. Die
^ l l 7 " l °u« ^ 7 ^ " ! ' ^ p"ußlschen Königs-
^ ? ° « ^uis m . ? " ' ba Friedrich Wilhelm 1 ^ .
^ w^"^''««« « ^ " ^ " b " n in Memel Schuh
' ^ ^ " e n / ^ " ^ober«. der vor Berlin stand,
'°5^"in U ^ war damal. eng.
. ^ ' « h e i t . ^ 7 ' ««d s.,« Töchterchen Luc i n da
>ch , ^ l h ° l « "und " > ̂  " j " " ° " llön.g«söhnen,
' ' ^ w ' " gießen ^ ^ eine innige Kinder-
^ h ? " und wurdet . ,^" ^ ' ° l en gemeinschast-
> l ' > n ° u c h w"«" ^"b unzertrennlich. Freilich

^ ' « i M ^ " l l l in" ^ . . ^ l « bie Prinzen etwa«
'""N? umgiengen. So hatten
> « 2 ' ^ k i n g e d , " ' "eine Lucinda Gri,fin
' « « ^ 'bangen b"' ^."lasslen die «nben de«

> P l ^ ^ ° « der O ^ « " wie eine Schaulel
3 « ^ " ,ön, , ^ " z «ahm ein unerwartete«
^ > H " e der Kl " Z ^ " ° ' ^ " Zetergeschrei
.' ' "wk,^ und laa ,<,,"'. ?ie war aus dem Tuche
^ » b^ ^"n is/ l / ' " . . ° " ^ " t n . glücklicher.
?'««l ^ ' ̂  " de .„eine Lucinda. al« Ma-

^ ^ ( P ^ W . " i l l « «Spielgenosse. Kaiser

d H ? « ^ Wie an
L > h ! / > ! " ^ " et sich a«ch .„ ^a t . der
' /ÜMch" «h°n bei V ^ " ' , " " «?^ftrolog.
>!li?' dll« , Z «UN der b l ^ . "lchligen Anlasse ein-
2 luc l, >«t nur «n ^ " ' « 1 Inhaber dicse« Hos.
^ / ^ . " ' «eftor ° " ' ° ° " ' lonbern auch ein
^ ^ ^ 2 ^ n « g e r a ! ' . " " " " "e Stelle be.
V ^ " " ^ 5 ' der ssh ° ' nundzwanzig Candidate«.
^ ^ ' A ^ 3 " l ° r i ch f ^ U Vorzüglichsten au«

^ ' ^ ^ ^ ^
si« da " ^ k l . ) Mi« «.an au«

^bliM>lle Ud°!sderlelb, ?°^ ^m Tode Canovas'
> ^ ? der ^'"lhel. n ^ " "berau« reichhaltige
' H N ^ ^ e l t . d m St«.7 2'°b"tigften Priva..

l H " N Anstrengung
^ i < Üt! ^ ' . ' der Ton seiner Stimme.

8 x lvllt, f ,"^ st .v .̂"en Prov nzen oraani-

,,,,.«,". ' hl'kn S°„« ^ i," °l°l°n dieler

^ "«das«. """"ich au«.

^ ^ ^ ^ ^ ! / n e m Z u g e .

beftatigen. Mi t der gesammlen Hinterlassenschaft gehe
vielmehr auch die Vibliolhel de« verstorbenen Staat«,
«annes zunächst in die Hände der Witwe über, welcher
nach den letztwilligen Verfügungen EanovaK' der Nleh«
brauch der Hinterlassenschaft zufällt. Nach dem Tobe der
Witwe werden die Neffen CanovaK' das ganze von ihm
hinterlassene Vermögen erben.

— ( F r a u e n a l s Geschworne.) Unter den
sür den Septemberlermin des Diftrictsgerichtes von Fort
Scott in Kansa« ausgelosten Geschwornen befinden sich
drei Frauen. Nach dem Slaalsgesetze von Kansas lönnen
alle Steuerzahler, welche wahlberechtigt sind, zum Jury»
dienst herangtzogen werden, und da Frauen in Kansas
bei Municipalwahlen da« Stimmrecht ausüben lönnen.
so werden die drei ausgelosten Pamen, wenn sie nicht
vom Gerichte dispensiert werben, wahrscheinlich Iuryoienft
thun müssn.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
* M i l i t i i r -Eonse r l im Landcollicaler.

Das gestern im Lanbestheater veranstaltete große
Mi l i lär . Conceit zugunsten de« Militär-Euthauses in
Franzensbad verlils glänzend, wie man e« vorausgesehen
hatte. Alles vereinigte sich, um der Veranstaltung den
vollen Erjolg zu verbürgen und derselben ein festli^es
Gepräge zu verleihen: Da« vornehme Public««, das aus»
gezeichnete Orchester und das schöne Haus.

Das Publicum, seit jeher der Ställe zugethan, in
der ss so manche Kunstsreuden genossen, erfüllt von edle«
menschenfreundlichen Geiste, war willig der Einladung
gefolgt und füllte die Räume des Kunftlempels bi« zum
Giebel, ja nicht alle herelnftlömenden Väfte sanken zu
ihrem lebhasten Vedauern Platz.

Es war ein farbenreiches Vilb, das der Zuschauer-
räum dem Auge bot; die prächtigen Toiletten der Damln,
die schmucken Uniformen der in besonders großer Zahl
erschienenen militärischen Gäste, der bunlle Civil.Oesell.
schaflsrock — all das hob fich von den rolhfammtenen
Logenbrilftungen in gefälliger Nbwechslung ab. Viele
Würdtnträger und Honoratioren des Livil« und Militär,
stände« beehrten das Concert mit ihre« Vefuche; es
waren anwesend: Herr Landesfträfident Varon He i n ,
Se. Excellenz Herr Eorp«.Commandant FML. von
S u c c o o a l y , Herr Dlvisionär Generalmajor Hübsch«
m a n n , die Herren Vrigadie« Generalmajore von
L o v e t t o und S t e r z i u. a.

Das ungefähr 80 Musiler zählende Orchester, aus
den besten Kräften der Kapellen der hier wellenden
Infanterie.Reglmenter 27, 47, 87 und 97 bestehend,
ermöglichte es, dem Concerte einen seltenen vielseitigen
Charalter zu verleihen. I n de» «i t feln'lünftlerlfchem
Geschmacke zusammengesetzten Programme fehlten die
Meister der großen Tonkunst nicht, es waren aber
berechtigterweise auch diejenigen Componlsten vertreten, die
vor alle« der Ohrgefälligleit dienen, doch waren hier
nur Namen von bestem Klänge zu finden und «anche
bereit« belannt«« und beliebten Tonftücke erlebten in der
ausgezeichneten Ausführung, die sie in neue«, hellerem
Lichte erstrahlen ließ, eine allerseits willkommen geheißene
Wiederholung.

Die ausübenden Künstler spielten « l l der größten
Hingabe und folgten mit peinlichster Ausmerlfamleit jedem
Winle ihrer Dirigenten, die fich im Herausarbeiten
brillanter Momente, wie nicht minder durch echt lünst.
lerische Stabführung bei zarten, duftigen Stellen, Haupt,
sächlich aber dadurch als gediegene, lunfterfahrene Leiter
bewährten, das« sie das Orchester stets sicher in der
Hand hatten und überleg«« führten.

Ilder lünstlerische Genuss bedingt geistige M i l -
arbeiterfchaft feltens aller Vetheiliglen und man wirb
gerne zugestehen, oafs diese Hauptbedingung einer ge.
diegenen musilalischen Nulführung gestern in loben«,
wertester Art zutraf; hlebel sei jedoch nicht vergessen,
das« nur eine lurze Spanne Zeit dem Orchester zur Vor»
bereitung gegönnt war.

I n würdiger Welse eröffnete die Vortragsorbnung
die entzückende Ouvertüre zu «Die verlauste Vraut» von
Smetana, die unter der Leitung de» Kapellmeister« Herrn
F r l s e l fein nuanciert, farbenreich und fchwungvoll vor.
getragen wurde. Da« herrliche Fugenlhema lam gestern
durch die Fülle der Streicher erst recht zur Geltung; die
Musik flofs einschmeichelnd dahin, übermüthig lustig
sprudelten die Geigen. Reicher Beifall lohnte die schön,
Leistung.

Dem von Herrn Kapellmeister WodraZta «l t seinem
Gefühl dirigierten «Kalser-Walzer., dessen reizende Ein-
leitung und Coda wirlsam zur Gellung lamen und der
die freundlichste Ausnahme fand, folgte die von Herrn
Kapellmeister Lehü r dirigierte Suite «tt^no» pittn
r(!«l,n^» von Massenet. Die Hauplreize der Cowpofition:
Pilanterie und Poesie traten unter der temperamentvollen
Leitung, bei zarter «ofailartiger, rhythmischer Heraul-
arbeitung und reizvoller Klangfarbe, bestrickend hervor;
da« Publicum zollte der schönen Leistung dieverdiente reich?
Anerlennung. Liszt« brillante, farbensprühende N. unga.
rische Rhapsodie beschloss unter der trefflichen Leitung
de« Kapellmeisters Herrn v. V e n c z u r die erste Ab-
theilung. Vo l l Kraft und Feuer und individueller

Charalteriftil wiebergegeben, übte das blendende Ton»
stück seine glänzende Wirlung aus.

Herr Kapellmeister Üehär führte fich auf beste
Weise als Componlft mit eine« fti««ungsvollen Vor«
spiel und eigenartigen russischen Tänzen au« seiner Oper
«Hukuäk^» ein. Ausbau, «elobische Erfindung und
technisches Können zeigen sich in diesen Opernbruchftücken
in sehr vorlheilhafle« Lichte und begegneten lebhafte«
Interesse, das fich auch in schmeichelhafter Welse lundgab.
Pa» geistvolle, originelle Werl des genialen Saint.Sa^ns:
«O5M8S iukckdi-6», das fich nicht nur an die Sinne
des Zuhörers, sondern auch an seine Phantasie wendet,
llang unter der Leitung des Herrn Kapellmeister« von
V e n c z u r äußerst reizvoll und in allen Einzelnheiten
geistvoll, mit feinfühliger dynamischer und rhythmischer
Schärfe interpretiert, übte es daher auch großen Eindruck
auf die danlbaren Zuhörer.

Nach dem von Kapellmeister Herrn W o d r a z l a
dirigierten unsterblichen Adagio au« der «8onuw pkt,!i5-
li<jU6» von Beethoven, das «i t aller Andacht aus«
genommen ward, lonnten die Zuhörer die Tonmassen des
Orchester« in der von Kapellmeister Herrn F r i s e l lrast«
voll geleiteten Phantasie aus Wagnel'schen Opern aus fich
voll einwirken lassen und nach dem Nusspruche des Mei-
ster« barin «finnig schwtlgen».

Das schöne Concert erfüllte demnach in jeder Hin-
ficht seinen edlen Zweck: E< bot den Zuhörern künst-
lerischen Genuss und war auch in Hinsicht auf das hu»
«aniläre Ziel vom besten Erfolg begleitet. ^.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Mit Warlegebür wirb be-
Ullaubt der Stabsarzt Dr. Ferdinand T r e n z , Chefarzt
der 16. Infanlerie^Truppendivifion in Moftar, auf sech«
Monate nach Rubolfswert. Eingetheilt wird der Artillerie«
geugsossiclal 1. Classe Maximilian Weiß des Artillerie.
Zeugsdspol« in Trient bei der Pulverfabrik in S t e i n .
Transferiert werden der Hauplmann. Rechnungsfühler
2. Classe Wenzel Ehroust des Festung«-Nrtillerieregi«enls
Nr. 2, zugetheilt der Nerwaltung«com«ission der 40. I n °
fanlerlebrlgade, zum Insanterie»Regimenle Nr. 17; der
Arlillerie-Zeugsofficial 1. Classe Eduard Mofer von der
Pulverfabrik in Stein zum Nrtillerie-Ieugsdepot in Inns»
brück als Vorstand; der Oberlieutenant Wilhel« Polettlni,
Lehrer an der Infanlerie'Cabeltenschule in Trieft, über-
complel l « Infanlerie.Regimente Nr. 22, in den Prüfenz«
stand dieses Regiments. Weiter werden transferiert: zu
der Infanterie.Eadettenfchule in Trieft der Oberlleutenant
Karl Payer des Infanterie-Regiments Nr. 22; zu der
Infanterie-Cadellenfchule in Marburg der Oberlieutenant
Karl Foreltnig de» Infanterie.Regi«enls Nr. 45 ; zu«
Insanlerie'Cadettenschulprovlsoriu« in Straß der Haupt»
mann 2. Classe Robert Dyk, des Division«.Artillerie-
Regiments Nr. 33 und zur »rtlllerie.Cabettenschule der
Oberlieutenant Josef Ianecla des Festung«.Artillerie.
Regiments Nr. 4. Nußerde« werben transferiert der
Oberlieulenant-Auditor Leo Holzer vo« Infanterle-Re«
gimente Nr. 87 zu« Infanterie-Regimenle Nr. 97 und
der Rittmeister 2. Classe Rudolf Vudiner von der Mil i tär,
abtheilung des Staats - Hengstendepols in Pisel zur
Militärabthellung des Slaats-Hengstenbepots in Graz.

— ( D i e M i t t h e i l u n g e n des M u s e a l -
V e r e i n e s f ü r K r a i n ) liege« uns in ihrem fünften
Hefte — dem Veplemberhefte — vor und bringen al«
ersten Aufsah aus der Feder des Schriftleiter«: «Die
Höhlen und Grotten ln Krain». Au« der Vorrede heben
wir den Zweck und die Bedeutung dieser Arbeit für die
Landeskunde und die Höhlenforschung im allgemeinen »l t
den Worten de« Verfasser« hervor: »Per Reichthu« de»
Lande« Krain an Grollen ift schon seit Valoasor be-
lannl; auch wurde iu Werken, Zeitschriften und Zeitungen
viel darüber geschrieben. Bis heute fehlte aber ein genaue«
Verzeichnis aller Grotten ebenso, wie eine Zusammen-
stellung der darauf bezüglichen Literatur. Dieser Aufgabe
wollte sich der berühmte Orotlenforscher, l. l. Regierung«,
rath Franz K r a u s , Ehrenbürger von Planina in
Krain ic., unterziehen und hatte fich mit Hofralh von
H a u e r zusammen (Section für Höhlenforschung i « l. l.
Holmuseum) zu dem Zwecke einen handschriftlichen Zettel'
latalog über alle Grollen und Höhlen Oesterreich« an»
gelegt. Leider entrif« der Tob un« Reglerungsrath Kraus
zu früh; seine Handschrift (Abschrift des Origlnallalaloge«)
vermachte dieser besonder« für die Erforschung der
lrainlfch-küftenlänblschen Grollen hochverdiente, unverges«.
liche und bahnbrechende Gelehrte der ,5oc^w cl<
».i^oloxiol in Paris. Noch wenige Tage vor seinem
hinscheiden ermächtigte er aber (am 9. 3 « « " " 1897)
schriftlich den Schriftleiter der Mittheilungen be« Museal-
vereine« für Kr°ln<, die Partie der Grotten Kraln«
und des Küstenlands zu veröffentlichen. Dlefer Auf.
gäbe lo««t nun der Verfasser in pietätvoller Er-
innerung an Krau« nach, u« dem edlen Freunde
Kraln« ein Ehrendenlmal zu sehen und anderseits l «
Lande selbst durch diese V.'töffentlichung der Höhlen-
forschung nene Freunde zu gewinnen; auch dürsten wohl
die lramischen «Mittheilungen» da» richtige O.'gan sein,
in welchem Gelehrte aller Lllnder, vti ihren Studien
über G.otten und Höhlen, sowohl das Verzeichnis al»
auch den Llteraturüberblick über die höhlen und Grotten
Krain» zu suchen btllchligt sind und zu finden ernaNen
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Daft der Versasser die lkrau»'schen Angaben durch eigene
Forschungen noch erweitert hat, dürste be« Kataloge nicht
zu« Schaden gereichen. Pie Section sür Naturkunde des
Oefterreichischen Touriftenclubs, welche den Kraus'Hauer-
schen Katalog in Original > Handschrift besitzt, hatte be«
Herausgeber « i t Schreiben vo« 29. Jänner 189? die
Erlaubnis zur Nervffenlllchung ertheilt.» «us be« Jahre
188? flammt eine Abschrift, welche über Wunsch des
damaligen Cuftos Karl Deschmann vo« Laibacher
«Rudolfinum» mit Erlaubnis Kraus' vo« Herausgeber
angefertigt und dem lrainischen Museu« zu« Geschenke
gemacht worden war ; diese Abschrift war in Krain bis
zu« heuligen Tage das einzige Nachschlageverzelchnis
über die lrainischen Grotten und Höhlen; baru« hatte
Cuftos Deschmann, welcher ftet» daraus bedacht war,
auswärtigen Gelehrten aus ihre »nsragen über Grotten
Kralns und ihre Literatur genaue Auslünsle geben zu
lönn-n, diese Abschrift au« dem l. und l. Hofmuseu« mit
besonderer Freude begrüßt und de» Spender derselben in
eine» schmeichelhaften Schreiben darüber gebanlt. Der
Aufsah in den «Mittheilungen» u«fas«t auf 2 ' / , Druck»
bogen die Angaben über fast 200 nach ihre« Namen
alphabetisch geordnete Grotten, höhlen und Eislöcher.
Die «lleineren Mittheilungen» bringen Professor Ferdinand
S e i d l « Vesprechung der: «Mittheilungen der Erdbeben«
commission der kaiserlichen Alabe«le der Wissenschaften
in Wien». Da sich dieselben sehr eingehend « l t Krain
beschäftigen, so wirb es gewiss i « Lande nicht an
Interesse sür diese zeitgemäße Studie fehlen. I n der
kaiserlichen Nlade«le der Wissenschaften wurde a«
2b. Apr i l 1895 eine eigene Eommifsion sür das Studium
der seismischen Erscheinungen in den österreichischen
Ländern eingesetzt. Die gusa««enst«llung aller historisch
beglaubigten Nachrichten über Erdbeben, zunächst in den
Ostalpen, wurde Prosessor Dr. Hoerne« in Graz über.
tragen; als zweite Ausgabe wurde die Organisation eines
Erdbevendienftl« in den Kronländern bezeichnet, besonders
die Errichtung von sei»«ographischen Stationen « l t selbst«
registrierenden Erdbebenmessern, und die Gewinnung einer
größeren I ah l beständiger Veobachter. Ende 1836 war
die I a h l der Veobachtungsftationen in Nieberöfterreich
236, in Sleier«arl 280, in Krain 90, in Istrien und
Dalmatien 129, in Vöh«en 453 u. s. w. Die Erdbeben»
berichte aus Krain und de« Görzer Gebiet bilden den
Schwerpunlt der «<lo«»ifslon«.Mitlheilungen» im ersten
Heste; da» zweite hest enthält einen «Vericht über da«
Erdbeben von Nrllr. am 3. November 1896», da« dritte
übec da» «Erbbeben vo» 5. Jänner 189? i « südlichen
Vöhmerwalde», welche« dort u«so größere« Aufsehen
hervorgerufen hat, al» diefe Gegenden seit Menschen-
gedenken leine Erdbeben lannten. Den Tchlus« unsere«
Heftes bilden zwei Literaturberichte. — » r —

— ( V l i h s c h l a g . ) I n der Nacht vo« 23. auf
den 24. August wurden die Truppen der Grazer
Garnison während eines Nachl«anöoer« auf dem Marsche
von Spielfeld in da» Msn ih tha l von «ehreren heftigen
Gewittern nebst Regengüssen hei«glsucht. Der Vl ih
schlug unter anderem in der Nähe der aus der Straße
marschierenden Artillerie ein, wodurch da» Pferd eines
Artillerle-Eadetten gelobtet wurde, während der Reiter
ohne erheblichen Schaden davonkam. Schlimmer ergieng
e» de« Commandanten der beiden Escadronen be«
5. Dragoner.Regiments, welche bei dieser Colonne ein-
getheilt waren, de« Ritt«eifter Herrn Ludwig Vetter.
Infolge de« Nlihftrahle« entstand unter den Pferden eine
große Unruhe, so das« e» bei der herrschenden Finsternis
schwer war, die angsterfüllten Thiere in der Gewalt zu
behalten; sie rannten durcheinander, stürzten zu Voden,
und e» ersorberle die größte Mühe, bi» e« den Officleren
gelang, die Ordnung wieder herzustellen. Hlebei wurde
auch das Pferd, welches vor der Trommel der Regiment«,
«usi l des ?. Infanterle-Regiments eingespannt war,
scheu und rannte gegen das Pferd des genannten Ritt«
«elfter«; diese« verwickelte sich in de« Gespann und
stürzte zu Voden, wobei Rittmeister Netter unter sein
Pferd zu liegen lam; durch einen Schlag wurde ih« der
linke Fuß gebrochen. Regimenlsarzt Dr. Dürrauer de»
5. Dragoner-Regi«enls brachte den Verletzten, nach An»
legung eines Nolhverbande«, «ittelft eine« Wagen« ln
seine Wohnung nach Marburg.

— ( S c h w u r g e r i c h t s » V e r h a n d l u n g e n . )
A « 30. «uguft fanden unter be« Vorsitze de« Herrn
l. l. Landesgerichls.Präfidenten Franz K o ö e v a r Edlen
von Kondenhei« folgende Verhandlungen statt: 1.) Gegen
Johann Kristan, 21 Jahre alt, Taglöhner au» Io l r iah ,
Ger.'Vez. Ncumarlll, ob Verbrechen und Uebertretung
bereit« abgestraft, wegen Tobtschlage«. « » 18. Ju l i
l I , gegen halb 11 Uhr nachts, wurde der 74 Jahre
alte Arbeiter Joses Vahun aus der Straße gegen die
Pfarrlirche in Neumarltl durch einen Messerstich in die
Nluft derart verwunde», das« er sofort an Ort und Stelle
lodl Utz«n bU«b. Dle Ucsache war solgende: Zwischen
« n 7 n « ^ ! " 5 " « « " d " « n und drei anderen Vulschen
b u " V " 5 0 V V " 2 " °us de« Wege v°n de«
?°n d«n d ' ^ n " ^ " ^ " «n Wo.twechw. "e i l einer

i « «orbei««hen

,'hte ih« einen IuhtrUt. w / ? « N a ^

au« ber Tasche zog, ergriff der junge Vahun die Flucht.
Sein Vater stand damal« auf der Straße vor dem Ein«
gange seiner Wohnung, al« der erwähnte Vurfche mit
eine« Messer in die Brust de« Alten mit solcher Gewalt
stieß, dass derselbe sofort zu Voden stürzte und seinen
Geist aufgab. Der Thäter Johann Krlftan hat hiebei
auch eine Pistole getragen, ohne mit einem Waffenpass
versehen gewesen zu sein. Derselbe ist ber That geständig.
Johann Kriftan wurde nach der Nnllage zu acht Jahren
schweren Kerlers, « l t einer Faste alle Monate, einsamer
Absperrung in dunkler Zelle, mit harte« Lager am
18. Jul i jeden Jahres, verurthellt. 2.) Gegen Rudolf
Außenegg, 24 Jahre alten ledigen Kaufmann in Lees,
Oerichlsbezirl Radmannsdorf, wegen Nothzucht. Die Ver-
handlung erfolgte geheim. Rudolf Nuhenegg wurde ob
Verbrechen» der Schändung nach § 128 zu sech» Mo«
naten Kerker» verurtheilt. 3) Gegen Anton Letnar, 17
Jahre alten Hirt aus Sludenc, Gerichtsbezltt Egg, wegen
Nothzucht. Die Verhandlung geschah ebenfalls geheim.
Anton Letnar wurde nach §§ 8, 126. 127 St. G. zu
15 Monaten schweren Kerkers, mit einer Faste mo»
natlich. verurlheilt. l.

* ( C i r c u s Henry. ) Der Vesuch der gestrigen
Vorstellung war durch die gleichzeitige Veranstaltung im
Theater etwas beeinträchtigt, aber immerhin gut zu
nennen. Aus dem vielseitigen Programme heben wir die
verblüffende Leistung des Töchterleins des Dlleclors her-
vor, die als ausgezeichnete Parforce-Reiterin brillierte.
Herr Schumann zeichnete sich als Schulreiter au« und
da« Vallett «Umor in der Küche» versehlte nicht seine
pikante Wirlung. Heute nachmittag« findet eine Vor«
ftellung zu ermäßigten Preisen statt, abends bktet dle
Vortrag«-Ordnung einige Ueberraschungen durch eine
Damenlapelle und eine neue groß: Vallett«Panlomime.

* ( g i t h e r . Conce r t . ) Unter den mufilalifchen
Veranstaltungen der letzten Tage verdienten auch die
Probuctionen de« rühmlich belannten gither-Virluosen
H u b e r , ber fowohl Solis als auch mit seiner Familie
Illher«Quartttte vorträgt, volle Veachlung. Das Publicum,
da« an zwei Abenden Gelegenheit halle, den Vortrügen
beizuwohnen, war von den Kunstlelftungen höchlich bc«
friedigt.

— ( S a n i t ä r e s . ) Ueber die in der Woche in
herrfchende Ruhrepldemie geht uns die Mittheilung zu,
dass sich im Verlaufe der letzteren geit ln Nllhammer
11 und in Sluborf 3 Fälle von Neuerlranlungen er«
gaben und 2 Slerbesälle zu verzeichnen find, im ganzen
jedoch die Epidemie sowohl in Nezug aus Extension, als
auch bezüglich der Intensität stark nachgelassen hat. Seit
de« Veginne dieser Epide»ie erkrankten im ganzen 103
Personen und beläuft sich ber gesummte Krankenstand
derzeit noch auf 16, und zwar 8 Erwachfene und
8 Kinder. —0.

— ( U n w e t t e r . ) Ein furchtbarer Wollenbruch hat
am 29. v. M. in Oft-Stelermarl an den Culturen großcn
Schaden angerichtet.

— ( U n f a l l . ) Gestern wurde die vierzehnjährige
Tochter des hiesigen Schneidermeisters P a v s n e r auf
de« Vodnil-Plahe von einem Officier, ber angeblich mit
seinem Rabe, ohne ein Glockenzeichen zu geben, im
raschesten Tempo suhr, niedergerannt und schwer be«
schädigt.

— ( D i e e h e m a l i g e M ä n n e r f t r a s a n stall
auf dem h ies igen Schloss berge.) Laut einer unsjzu«
gehenden Mittheilung wird am 3. d. M. die commissionelle
Besichtigung der Gebäude der ehemaligen Männer«Straf«
anstatt a« hiesigen Schlofsberge, welche nach Auflassung
derselben ln die Flnanzverwallung übernommen wurden,
zu de« Zwccke stattfinden, um diejenigen Reparaturen zu
constatieren, welche nothwendig sind, damit die Objecte
nicht de« Ruine preisgegeben werden. —0.

— ( K i n b s « o r d . ) A « 20. v. Vl. hat die
29jährige, ledige Magd Maria Obreza aus Vigaun bei
Iirlnitz in Rakel ein Kind weiblichen Geschlechtes heimlich
geboren, dasselbe dadurch, das« sie de« Kinde die Hand
auf den Mund legte, erstickt, und e« sodann in den Wald
nächst Selzach gelragen und unter einen Felsblock ver«
steckt. — Maria Obreza half über Aufforderung der
Gendarmerie»Patrouille bei der Auffindung der Leiche
«it. — I .

* ( » u « d e « P o l i z e l r a p p o r t e . ) Vo« 30. auf
den 31. d. M. wurden sechs Verhaftungen vorgenommen,
und zwar zwei wegen Trunkenheit, eine wegen Diebftahl«.
verdachte«, eine wegen Excesses, eine wegen Herumftreifens
und eine wegen verbotener Rücklehc in die Stadt. —r.

Neueste Nachrichten.
Die Manöuer in Mstrih am Oostein.

(vriglnal.Telegramme,)
I s c h l , 3 1 . August. Se . Majestä t der K a i s e r

ist um 8 Uhr 36 Minuten abends mit Suite mittelst
Hofseparatzuges von hier abgereist. Z u seiner Ver«
abschiedung hatten sich auf dem Bahnhofe eingefunden
Bezirlshauptmann Baron Aichelburg, Hosrath und
Hosjagdleiter Titz, Polizeiobercommissär Baron Oorup,
Bürgermeister Schwandner, Altbürgermeister Koch und
llanonicus Weimnayer. Se. Majestät der K a i s e r
w U n ^ ^ durch huldvolle A n .

Nistrih am Hostein. 31.»^«°
beginnen die großen Manöver, die, unlei _ ^
des Allerhöchsten Kriegsherrn durchgW" „ ^° ,
den höheren Commandanten Gelegenheit o> F
sich in der Führung von größeren He " " ^ ^ W
Verhältnissen zu üben, die jenen im ^ ^ p i
nahe kommen, sondern die zugleich °«ch „' zW
der Ausbildung der Truppen der gesalNw^ ^ ft
Macht im läufenden Militärjahre b"^'' M
dies die vom 1. bis 4. September statts"'^' 9 . «
manöver in Mähren zwischen dem ^ " Aple^
(Krakau und Wien), denen vom l0 . b'« " ^ '
die Corpsmanöver in Ungarn folgen, A ^M,
4. und 5. Corps (Budapest und P « l s « ^ f
gegenübertreten. Letzteren Manövern nm ^
ladung Sr . Majestät des Kaisers auch . ^ ZF
Kaiser W i l h e l m beiwohnen. GlelW ^ p
1895 und 1896 führt auch heuer ° ' ^
Oeneralstabs F Z M . Baron Veck dle ^ ^
großen Manöver nach den unnntteltM
Seiner Majestät.

Die Rückreise des Präsidenten M ^ , j
D ü n l i r c h e n 31 . August. P " ? B

in Begleitung des Ministers des A H ' M
um 9 Uhr 45) Minuten hier eingetMe ' > ßp
Präsident Merline und die Minister Äes""° O
hatten sich zu seinem Empfange emge " "^ g F
beglückwünschte den Präsidenten «amen» ^ M "
zur glücklichen Beendigung seiner Relfe. ^
acclamierte den Präsidenten in wanner ^

D ü n l i r c h e n , 31.
F a u r e die Handelskammer
hatte, begab er sich zu dem von der ^ ^ ,
feinen Ehren veranstalteten Banket, " " e >M,
hatte sich in den Straßen, " "He ^
passierte, eine große Menfchenmenge «n ̂ ,^, ,
dem Präsidenten stürmische Ovationen " , B ,

D ü n l i r c h e n , 31 . August. W ° ^
Municipalität veranstalteten Vaulet > A ^ e i ^
Faure in Erwiderung des Toastes o e » ^ g ^
werden begreifen, dass meine
Kaiserreiche zurückschweifen, das d " / ^ < ^
publik in der Person ihres °belst" ^ ^ B F
großartigen Empfang bereitete, desje ^ ^
unsere Herzen in patriotischer
(Beifall.) M i t Recht haben Sle daro' ^ F ^
das allezeit getreue Frankreich a n " ^iß ^
Leiden seiner Freunde lheilzunehme" . ^ . ^ D ^
chre Loyalität, durch ihre Weisheit und <" ^ ^
es unsere Demokratie verstanden, "'< , ^ „ > ° ^
ihm gebürenden Rang «nter d e n ^ " M ^ ^
verschaffen. (Erneuerter Beifall.) " u ^ „ e , " ^
lichkeit wusste unsere D e m o k r a t ^
Volles zu gewinnen und zu «hatten ^ M ^
dessen friedlichen Ideals diese " U M ^ ^
beiden großen Nationen zu ,

bedeutendsten Ereignisse des « ^ , 3 ^ , >
bedeutet. (Anhaltender Beifall.) P"I» ^ V'^„ .
auf das Blühen Dünkirchens ""^ " M t ^ ^ '
Vaterlandes. Der Trinlspruch w"roc ^ ^
«Es lebe FaureI Es lebe F r a n " ^ ^ M /
land!» aufgenommen. Um 2 " Y ^ M b M
Präsident Faure unter lebhaften " ,̂  . >
Puvlicums nach Paris ab. .. ^ 3 < F , '

P a r i s , 31. August. 5
6 Uhr abends auf dem Nordba " f t ^ H ^ >
begab sich, auf dem ^
haften Publicum in der schmelchely«' ^ ^
miert, nach dem Palais E l l M M H G

Präsident Faure auf der Fahrt ^ l ' l ^ ^ ^
nach dem Palais Elysie die ^ " Se'" . / ^ ?
hatte, explodierte auf
innerhalb des Vorgitters, ^
Boulevard, eine mit Nägeln h
jenigen, die seinerzeit im ^ ' ^ u l o s ' l ' ^ < / >
der Place de la Concorde zur w ' " ' M ^ > ^
den waren. Es wurde niemand v " ^ j «> «
materieller Schaden angerichtet- " ,
wurden vorgenommen.^^^^-^- ^ !

Wien, .
rathe beantragte Dr" Wähner d.e A S < ^ ^
leihe von W Millionen Kronen z " ^ " ß / 5
richtung elektrischer Bahnen in w>' ^ e " ' ^
Uebernahme und Umgestaltung " ^ l / ,

meldet aus Prätoria: Der iN 'E ' M" < ^ ^
zum Generalstaatsanwalt " " « ' W ^ ^ l ^
Gregorowskis dürfte der f r M " , F ^ ^
nannt werden. , ..n l " « ^ j >.

Constantiuopel, 31. ^ 9 ' ' ' d - / j l « l ^
officiclle Verlautbarung be»as'' ,,v ^ / ^ / »
sämmtliche Minister für die ' ^ B,^</ ^ ^
Griechenland geleisteten g " " ' j l B ^ M
Dieuste durch die Verleihung " ^ ^ ^
gezeichnet.



- - - ^ 3 ^ 199. 1789 1. September 1897.

AngelMmene Fremde.
«lm zy b " " «lefant.

!^?°''del.' ^ ^ ' « / ^ ^ s s e Pace, Schloss Gallenstein.
^ ' " ' T l i e ^ ' ? ^ . ; Biloslaw. t.u. l. Hauptmann,
l , , ^ ^ n b i i c h ' ^ Sonnenberg. Kfm., Csalalhurn. —
« ' " ^ ' s Ä 7 ' ^ « b . Mose. M e . ; Frenzel,
V ? ^Voline F ^ Velil, Forstbeamter,

H ^ " e n , ^ D ^ " ? ' Neumarltl. - Vetter, !. russ.
l°t° 'M<,. T°N^H°"bef iVor, Ndelsberss. - Pauser,
l« ' ^ u n i e r H ^ - ^ de «o°Y, Kfm., Aachen. -
^Me7^nzer. Um °s. Ingemcur; Lomes, Ingenieur,
^Vn^^pest " ' " ' ' Saaz. ^ Dr. Zechmcister: Gyula,
lt°!°Ii ?'/ Kim..' N«^ ' " " ' " ' ' Kunstmühlbcsihcr, Heidcnschaft.
^ ^ l l j H W e n . - . Eitel. Kfm., Vodenbach. -
^ ^ ^ ^ ^ v o e r g ^ ^ Kotnil. Private, Oberlaibach.

^ ^ Verstorbene.
^ n » r u 3 d 5 " N ^ Kaischlerssohn. 17 I . ,

. z.'n,2gz. ^ " E i v i l s p i t a l e .

^ « ^ « u s t . Elisabeth Pohleven, Arbeiterin, 75 I ,

DrobM, Kellner, 28 I . ,

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m.

Z zZ D ä̂ «... «».«... V
„' ?N73l7^ 735 6 26-2 W. m M g hlllb^elvöNt'
^^ ' 9 . «b. 735 7 19 U N. schwach heiter

1. > ?U.Mg. ! 737 6 i 16 7 j NO. schwach jtheilw. heiter> 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 20 4«, um
3 4° über dem Normale.

Verantwortlicher «ebacteur: Julius Ob» - Ianuschows l y
«itter von Nissehrad.

Glne österreichische Vpec la l i tä t . Magenleidenden em<

Pfiehlt sich der Gebrauch der echten « M o l l s S e i d l i h - P u l v e r »

als eines altbewährten Hausmittels von den Magen kräftigender

und die Nerbauungsthätigleit nachhaltig steigernder Wirkung.

Eine Schachtel 1 st. Täglicher Versandt gegen Postnachnahme

durch Apotheker A. M o l l , l. u. l. Hoflieferant, Wien, Tuch.

lauben 9. I n den Apotheken der Provinz verlange man aus-

drücklich M o l l S Präparat mit dessen Schutzmarke und Unter,

schrift. (76) 8 - 4

Letzte Woche in Laibaclx.

ans der Dreieckwiese näclist der Lattennamis-Allee in Laibacli.
Heute, Mittwoch, I.September, nachmittags 4 Uhr:

Kxtra -"Vorstellung
"bei ermässigten Preises stir die k. u. k. Garnison, Studenten
uod Kinder. Dieselben zahlen, Militär vom Feldwebel ab-
wärts, Sperrsitz 30 kr., I. Platz 20 kr., II. Platz
15 kr., Stehplatz 10 kr. — Erwachsene zahlen volle
Preise. — Gerade so reichhaltiges Programm wie abends. —
Abends 8 Uhr: Elite-Vorstellung* — Gastspiel der
I. Wiener Damenkapelle. — Zum erstenmale Robert der
Teufel, groOe Pantomime mit Geister- und Gespenster-
Erscheinungen, Feuerwerk etc. — La Danse de Serpen-
tine von Miss Oottrelly. — Alle» Nähere besagen
die Ta^eHzclte]. — Montag, den 6. September:
Unwiderruflich letzte Vorstellung.

Karten - Vorverkauf für alle Sitzplätze von
10 Uhr früh bis 6 Uhr abends im Tabakhaaptverlag*
am Rathhansplatz.

(3868) » l e M»1Ä*»€5*1O«Ä.

5SP~
^ * a « Mmmulrution aie»er

R , St 17.794.

t k t l " • « g l a s .

Vt,Kle*Wc iJ\„da s a se *>*e

,, p t l Devici Mariji v

'S^V^-ohajno 80dte
'**>^^__^10- avgusta 1897.

Geschäfts-Eröffnung.
Erlaube mir, meinen hochverehrten Kunden anzuzeigen, dass ich mit

1. September 1. J. mein (3869) 2—1

Damen - Modehut - Geschäft
zum Schäferhut

im früheren Locale Rathhaniplatz Nr. 3 wieder eröffnet habe und
vergrößert fortführen werde.

Gleichzeitig theile den geschätzten Damen mit, dass ich vom 15. Sep-
tember an das Neueste von Wiener Herbst- und "Winter-Damen-,
Madohen- nnd Klnderhttten zu den billigsten Preisen auf Lager
halten werde.

Mit der Versicherung, dass ich wie bisher alles aufbieten werde, um
das mir geschenkte Vertrauen zu erhalten, zeichne

hochachtungsvoll

F. Pil>roiitz.

(3716) 3—1 St. 3322.

Razglas.
Neznanim pravnim naslednikom

umräega Franceta Nuöica iz Vodic
6t. 8 se naznanja, da je Jože Nučič
iz Vodic št. 8 proti njim tožbo de
praes. 6. avgusta 1897, St. 3322, za-
voljo priposestovanja gozdne parcele
št. 2254, vpisane v vlogi St. 309 kat.
občine Cesta pri tem sodišču vložil,
vsled katere tožbe določil se je dan
v skrajäano razpravo na

2 4. s e p t e m b r a 1 8 9 7 ,
dopoldne ob 8. uri, pri tem sodiSču.

Tožencem postavil se je za ku-
ratorja na öin Anton Okorn iz Vodic
St. 1, s katerim se bo stvar razprav-
Ijala, ako toženci ne imenujejo dru-
zega zastopnika.

C. kr. okrajno sodiSče v Velikih
Lašičah, dn6 7. avguata 1897.

Course an der Wiener Korse vom 3 1 . August 1897. «°«d«. °Mell« «°u»«blau«.
»»id « « «

<llt>llb«tyb»hn «X) u.«X» « .
, "̂ « »b l»°/» ». Vt. . . . , l? '- l i? '8O
«><W,»thbllhn. so» u.,<x»O « .
«-̂ 3."/° »«'-ill«,

"°W«l »°rl. Lubwl«. »«hn,
d»er<, «tü«e 4»/. . . . . «9 « ll»0 bd

«°r«It»«,el«llhn,»«.t8»4, .
"/<> (blv. Vt,) tz..,. l M st. «. »ov — tlX, 9l)

Un« «oldrente 4°/, p« »«sie lli» ?ü l « 95
d ° bto. p« Ulttnu, . . . . l«7 l» l»9!»
°t°, «ent««n »rnnnuvlhl., 4°/„

steuerfrei fi!r»OO»«nen«!»«. 9»'8!l lvo 0l»
^ ° " ° . d t ° . per Ultimo . . 9»-8ü,«0li»

^ ^ ' 3 ' " « l«) fl.. 4'/°/, « 1 90 10, 90

^.^,«?«,»°/» 1,1«l>1««»0
U'"AV»Sch«mkre»»l.«bl.^)bl. i«u «5 101 so
^ ' ^ « « ««»,. 5 «00 fi. «. « . 15!» - 15b bv

«h"».«««..L«,t 4°/. »«, , . . !4l - 141 b0

»N»Nd»nU..Pbltg»N«»N«
(fül 100 fi, IN.),

3/° ^°""!^ "nb slavonische . 98 - 9S -

And»r, ,ff,«ll. AnUH,«.

^°"°u-«e«,.L«le 5 ° / , . . . . i»9 - 15« -
«ln l ,^ ' ^ 'Anleihe 1878 . . 108 75 - -
U n l . ? " t > « S ^ t « b r » , . . 11,50 . . . .
«n «i.« ^ Itabtgtmewbe «len 104 «. 105 «o

M l ? ^ ?<"t«sme»nde » i n ,

^i,ld»u.«nl.htn. derlo«l. 5°/. 101 ,5 10» -
""« »r»w^ L»nl««.»nltbe« 98 7» — -

»«Id Wa«
ßs«Url<ft
(füliOVfi.).

«°b«. »N«, 5st. W li0 I . «Nl. 4»/» 99 40 100 40
bt«. tra«.<Hchlb». »»/,, I.»m. 120 l,0 i x i u>
dto. dt°. 8°/^Il. <tm, 118-. 118 ?l>

«..«Herr, 2andt«.HyP »«"st. 4«/, 99 80 100 ««
Otst.'un«. V°nl verl. 4°/« . . 10» in 101 —

bt«. bto, bojühl. .. 4°/« . 100 10 K,l -
Sp««aN».».»ft.,»o«.«i'/.'/°" »V1-5N - - -

ßsl<rl«t,.Gbll,«N>,n»n
(für 10N fi.),

Ftlbwanb»»Ni,rbl,aI,n »«. >8»S ,<x> «» 101 «5
ldestsrr. «ordweftbabn . - I I , eo I I» 50
bta°t»blldn»°/^ffrc«.b00p.Vt. zz.« _. ^ g ̂ ,
V«db»lm »°/° ^ s««, 500 p. St. ,8« 40 i»» 4U

bt°. 5°/, k»<x>fi. P. »oust. I»N?^1»?»5
Un» .gallz. «ahn Ill« «» 109 »0
«°/. Unterrraw« »ahnen 99 l»0 100 —

,»«,rs, l ' s '
<ptl Gtück),

»ud»p,st<Vasillca (Do«»«») - ^ ^ ^ —
«nbsslose 100 fi -»-'" ' - ^ '
Ilarv.Lnle 40 fi. «M ' ^ 9 - S!i -
"Mau.Danlpflchlo''!'«'«. » " - ^ - -
oftNtl 2»se 40 fi 6» — 6» 5V
VaM^2°°t 40 fi! «V». - - 61 75 «,?k

Rothen Klsuz, Una. »es», df l . — - — —
«ub°lph'U°1e l« st- - ' ' ' " ' ^ 3''7«
I t ^»«m.l».ü°le 40 ft, « « - ?9ltd »0--

d Wncredltanstalt.l.E«. . »?'- 1 8 -

»«ld » « ,

lper V«<l).

»n«llx0s». Vanl »00 fi. 60»/,». ,»? li«, 1b8 »5
««mlverew, «iener, 100 fi. , »z? — »57 5l)
V°dcr..«nst.,Qe«.,»00fi.«.40°/, 4«»—4S4 —
«rdt'Nnst. f. Hanli.u.«. ISO fi. 5»S — »S« 50

bto. dt». vei- Ulti«« Septbr. 86» — 5Ü» 5N
llltbitbanl, «ll». un«., »0« fl. . »»8 50 »99.—
Deposttrnbanl, «lla,, »00 fl. . ««-- «l? —
»«t««ptt^»t1., »drifi.. 50» fi. 748 - 745 -
«tro«». Caffen», «<sner.»00fi. »7« — L?6 —
Hypl>theN».,Oest̂ ,»N« fi.«5°/„». 86— 8 » -
2«b«»llnl, l > l l , »00 fi. , , «3«e5«»«?5
0«si«i.»unllar. Vanl. «u» fi. . 9b» — 9l>» --
Umnnbanl »00 fi 300 l»0 30l. ?b
Vert»hr«b»nl, «ll»., «40 fi, i?4>?t» 175 —

Attlnl »nn Zl»n«poll,

(p« Ttück).

« u M ' l l p l . «Nlenb. 30» fi.. . ,»45 „lck
V5b«. «orbbahn 150 fi, . . »«?-. »g9 —
lvujchtttdrab« <«>. 500 fi. « « . I5?b 1590

dt». l»to. (lit. U) »l>0 fl. . 5K8-- « , , «
Donau» Dampfschlssllhit» > Ges.,

Oefterr., s»n<> fl. «W, . . . 454 — 45? ^
Dul'V°btnl>achtr«,.«.»oufi.O, 7,75 7,75
»«dw»nd».Äoldb. 1000«.««. »440 »450
Lewb.» «zernow.Iasiy. »<1enb.«

»<Itlllchaft »00 fi. s . . . . » 8 l . - , k 5 50
Lloyb, 0tf i., Trieft, 500 fi, «Vl. 400 — 40«->
vtfierr. Nordvtstb. »lX> fl, V. . »50 ?b »l»1--

bt«, bto. l l l l , U) »»« fl. O. »b? 5«!»5?'?5
Pr»ll.Duler»isenb. I50fi>8. . 9,»» »4 —
Vtaallellenbahn »00 fi. s . . . 348 l>« 349 -
Vübbahn »00 fi. V »7 7t, «» »5
Sübnorbb. «erb..U. »00 fi. »Vl. »,n — l l l , —
Ir«»»a,^ts., «r.,170 fi. «>.«. 402 - 4«» 50

Il«»»«>»<»t1., «e« «r., Prl»<
rit«t«Hc«n, 100 fi. . . . ,„_. i«_

Un».>«»ll«. «<1enb. »00 fi. btlb« »l» - , , , ^ .
Nn,.»«stb.(«<l»b^»r<u)»«0fi.«. »,l5U>i»«»
«ienn «oc«lb«tznn>.«ct..»e». — — _ . . .

(per Stück).
Vaugti., «ll«. «st., 100 fi. . . 9b«, 9«».
«lgy^er Wlen. und Vtcchl.Ind.

«n «len «no fi 8» — «9 —
<ti!enblll,nw."Ue<ha., »rfie, 80 fi. i»<, — , « «,
..«lkemuhl", Papitr,. u. «. G. 98'bO 100-»
üiefinger Vranerei 100 fi. . . ,34 — ,34 «,
w«lt»n^»t»,ll!ch., vest..alpine ,3? 10 13? »0
P«,el »<sn,'Ind..»el. « « fi. ?,i — 7,3 —
Gal»°«I»ri. dteinlohln, »0 l. «3, — « 4 —
,,kchl5«l»üdl",Papiers., »00 l. , 1 , . « 3 —
„Vteyrer»/', Papieri. u. «.»». 170 50 ,?» —
lrisaile, K°hlnn».. «es. 70 st. ,89 — ,71 —
Waffenf.»».,0«st.<n »ien, »00 l. »»? — »»3 —
»aa»!m.«elh»n»., «ll«., in Vest,

«ft «0.5?0-
« l . «nugeielllchaft 100 st.. . ,03 «»il l,- -
«ienerbera« gl«,tl«»e»l«n-»e!. 3l«5 »«» N? «,

»«finbam 989l> 99 —
Deuich» Wützl « «», 5« ?b
London ,19«5 1l9 7b
Pari« 47.50 4? «7.
«t. Vet«r«ura —-- — —

Ducatn, »'»? / ' "
»n.»l°nc»-Vtü<le 9« »-«.
Deutsche N,ich«b»nln,ten . . 58»- « 7 0
Italienijchl Uautnoten . . . ä^lll, 45 »0


